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NOA eKFsiDie Vergäͤnglichkeit .

( Geſpraͤch guf der Straße nach Baſel zwiſchen Steinen

und Brombach , in der Nacht . )

Der Bub ſeit zum Aetti :

◻ν 5 8
FJaſt allmol , Aetti , wenn mer ' s R

ſo vor den ſtoht , ſe denki dra ,

echt au emol ſo goht .

Stohts denn nit doͤrt , ſo ſchuderig , wie der Tod

im Bafler Todtetanz ? Es gruſet eim ,

wie laͤnger as me ' s bſchaut . Und uſer Hus ,—

es ſizt jo wie ne Ch uffem Berg ,

und ' Fenſter glitzeren , es iſch e Staat .

Schwetz Aetti , gohts em echterſt au no ſo ?

J mein emol , es choͤnn ſchier gar nit ſy .

Der Aetti ſeit :

Du gute Burſch , ' s cha frili ſy , was meinſch ?

' s chunnt alles jung und neu , und alles ſchlicht

ſim Alter zu , und alles nimmt en End ,



PP

j 5 5 2
und nuͤt ſtoht ſtill . Hoͤrſch nit , wie 's Waſſer ruuſcht ,

nen und ſiehſch am Himmel obe Stern an Stern 2

Me meint , vo alle rühr ſie kein , und doch

ruckt alles Wfkess, und alles chunnt und goht .

e , 's iſch nit anderſt , lueg mi a , wie d' witt .

oß De biſch no jung ; naͤrſch , i bi au ſo gſi ,

iez wuͤrds mer anderſt , ' s 5 8 chunnt ,

oder
W

und woni gang , go Gr

in Feld und Wald , go W oder heim ,
' s iſch einerley , i gang im Chilchhof zu , —

briegg , alder nit ! — und biß de biſch wien i ,
e gſtandene Ma , ſe bini nümme do ,

und ' Schof und Geiße weide uf mi ' m Grab .

Jo wegerli , und ' s Hus wird alt

ni

und wüſt ;
Nder Rege W aͤſchht der ' s wuͤſter glli Nacht ,

und ' Sunne bleicht der ' s ſchwaͤkzer alli Tag ,
und im Vertaͤfer popperet der Wurm .

Es regnet no dur ' Behne ab , es pfift
der Wind dur ' Chlimſe . Druͤber thueſch du au
no ' Auge zu ; es chomme Chindes⸗Chind ,
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und
5

dra . ' lezt ſuults im Fundement ,

und hilft nut meh . Und wemme nootno gar

chene 8 iſch alles ' ſemme ' keit .

Und ' s i ſinkt au ſelber in ſi Grab.
Wo W8l ſtoht , wo ' s Vogts und ' s Here Hus ,

goht mit der Zit der Pflug —

Der Bub ſeit :

Nei , was de ſeiſch !

Der Aetti ſeit :

Je , ' s iſch nit anderſt , lueg mi a , wie d' witt !

Iſch Baſel nit e ſchoͤni tolli Stadt ?

' s ſin Huͤſer drinn , ' s iſch mengi Chilche nit

ſo groß , und Chilche , ' s ſin in mengem Dorf
nit ſo viel Huͤſer. 's iſch e Volchſpiel , ' s wohnt

e Richthum drinn , und menge brave Her,

und menge , woni gchennt ha , lit ſcho lang ,

im Chrütz - Gang hinterm Muͤnſter - Platz und ſchloft .

6 eithue , Chind , es ſchlacht emol e Stund ,

geht Baſel au ins Grab , und ſtreckt no do

und doͤtt e Glied zum Boden us , e Joch ,



us

it

loft ,
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alte Thurn , e Giebel - Wand ; es wachst

Holder druf , do Büͤechli , Tanne doͤrt ,

und Moos und Farn , und Reiger niſte drinn

' s iſch ſchad derfuͤr — und ſin bis doͤrthi d' Luͤt

ſo närſch wie iez , ſe göhn au Gſpenſter um ,

' Frau Faſte , ' s iſch mer iez ſie fang ſcho a ,

me ſeits emol , — der Lippi Laͤppeli ,

und was weis i , wer meh . Was ſtoßiſch mi ?

Der Bub ſeit :

Schwetz liſli Aetti , bis mer uͤber dBruck
do ſin , und do an Berg und Wald verbey !

Doͤrt obe iagt e wilde Jaͤger , weiſch ?

Und lueg , do niden in de 59

en

do

Duͤrſte ſeig

gwiß ' s Eyer - Meidli ' lege , halber ful ,

' s iſch Johr und Tag . Hoͤrſch, wie der Laubi ſchnuft ?

Der Aetti ſeit :

Er het der Pfnüſel ! Seig doch nit ſo naͤrſch !

Huͤſt Laubi , Merz ! —und loß die Todte go ,

ſie thüen der nuͤt meh ! — Je , was hani gſeit ?

Vo Baſel , aß es au e mol verfallt . —
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und goht in langer Zit eWanders⸗Ma

ne halbi Stund , e Stund wit dra verbey ,

ſe luegt er dure , lit ke Nebel druf ,
und ſeit ſi ' m 85 wo 3 goht :

„ Lueg , doͤrt iſch Baſel gſtande ! Selle Thurn

ſeig ' Peters - Chilche 9 8 iſch ſchad derfuͤt !

Nei Aetti , iſchs der Ernſt , es cha nit ſy 2

Der Aetti ſeit

Je ' s iſch nit anderſt , lueg mi a , wie d' witt ,
und mit der Zit verbrennt die ganzi Welt .

Es goht e Wächter us um Mitternacht ,
e ftemde Ma , me weiß nit , wer er iſch ,
er funklet , wie ne Stern , und ruͤeft: „ Wacht auf !

„ Wacht auf , es kommt der Tag ! “ — Drob

roͤthet ſi

der Himmel , und es dundert uͤberall ,

' erſt heimlig , alsg ' mach lut , wie ſellemol

wo Anno Sechſenünzgi der Franzys
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ſo uding gſchoße het . Der Bode ſchwankt ,

aß d⸗Chilch - Thuͤrn guge ; ' Glocke ſchlagen a ,

und luͤte ſelber Bett - Zit wit und breit ,

und alles bettet . Druͤber chunnt der Tag ;

„ ' huͤtis Gott , me brucht ke Sunn derzu ,

der Himmel ſtoht im Blitz , und ' Welt im Glaſt ,

Druf gſchieht no viel , i ha iez nit der Zit ;

und endli zuͤndets a , und brennt und brennt ,

wo Boden iſch , und niemes loͤſcht. Es Kgul
wohl ſelber ab . Wie meinſch , ſiehts us derno ?

Der Bub ſeit :

O Aetti , ſag mer nüt meh ! Zwor wie gohts

de Luͤte denn , wenn alles brennt und brennt ?

Der Aetti ſeit :

He , d' Lut ſin nümme do , wenns brennt , ſie ſin —
wo ſie ſin ? Seig du fromm , und halt di wohl ,

geb , wo de biſch , und bhalt di Gwiſſe rein !

Siehſch nit , wie ' Luft mit ſchoͤne Sterne prangt ?
' s iſch jede Stern verglichlige : ne Dorf ,

und witer obe ſeig e ſchoͤni Stadt ,
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me ſieht ſi nit vo do , und haltſch di gut ,

ſe chunnſch in ſo ne Stern , und ' s iſch der wohl ,

und findſch der Aetti doͤrt , wenns Gottswill iſch ,

und ' s Chuͤngi ſelig , ' Mutter . Oebbe fahrſch

au ' Milchſtroß uf in die verborgeni Stadt ,

und wenn de ſitwaͤrts abe luegſch , was ſiehſch ?

e Röttler Schloß ! Der Belche ſtoht verchohlt ,

der Blauen au , as wie zwee alti Thuͤrn ,

und zwiſche drinn iſch alles uſe brennt ,

bis tief in Boden abe . ' Wieſe het

ke Waſſer meh , ' s iſch alles öd und ſchwarz ,

und todteſtill , ſo wit me luegt — das ſiehſch ,

und ſeiſch di ' m Camerad , wo mit der goht :

„ Lueg , doͤrt iſch ' Erde gſi , und ſelle Berg

„ het Belche gheiße ! Nit gar wit dervo

„iſch Wisleth gſi , doͤrt hani au ſcho glebt ,

„ und Stiere ' wettet , Holz go Baſel ' fuͤhrt ,

„ und brochet , Matte grast , und Liecht - Spoͤh' ' macht ,

„ und ' vätterlet , biß an wi ſelig End ,

„ und moͤcht iez nuͤmme hi . “ —Huͤſt Laubi , Mer .
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